
Und ZWal markiert s1e den mschlag, verbindet“, hieß einmal, „we1ß ich nicht,
Verborgenes die Öffentlichkeit trıtt, Warum WIT überhaupt noch In der Arbeitsge-
AQus Erkenntnis Bekenntnis wird, Anfäng- meıinschaft Christlicher Kırchen ZUSammen
liches verbindlich wird, Privates 1Ns Mit- sind.“ Diese entmutigende Frage legt sıch
einander und Gnadenempfang in den ter der Voraussetzung, daß dıe auie das
Diıenst drängt. geistliche Leben begründet, in der Tlat nahe.
Was der Täufling 1m erzen glaubt, ekennt Die Nıchtanerkennung der Kindertaufe muß

jetzt mıt dem Mund VOT vielen ugen Er dann den Argwohn wecken, 6csS werde einem
ratıfizıert In er Form, Was Gott ıhm g_ Christsein und Bruderscha abgesprochen
tan hat, und dıe Gemeinde attestiert ıhm oder doch Abstrichen zugestanden.
Unter gemeinsamer Anrufung des amens Auf baptıstischer Seite laufen dıe CNIUusSse Je-
des errn solıdarısıeren siıch Täufling und doch völlıg anders. Wo der Chriıstus,
Gemeinde. dieses Geschehen den Geist immer das eıil Urc das Evangelıum
ottes ZUuU tragenden ubjekt hat, ist uns und Urc den Glauben geschenkt ist, ist 6S
selbstverständlich Täufling und Gemeinde geschenkt. Damıt ırd jeder theologische
handeln In seliner Tra Wıderspruch untereinander, auch das Neın
Wıe dıe Taufe nıcht Anfangspunkt ist, die Kındertaufe, einem Neın Inner-
auch nıcht Schlußpunkt Dem Getauften gılt halb der Bruderscha Jahrzehntelange Pra-
dıe Verheißung: „Ihr werdet dıe Ta des X1S 1mM Miıteinander spricht meıines Erachtens
eiligen Geilstes empfangen und meıine Zeu- aliur und chafft immer wieder Gegenge-
gCnh sein.“ erselbe Geist, der Leben wichte ZUT belastenden dogmatischen Kon-
wirkte und das Bekenntnis Jesus auf die
Liıppen legte, gibt auch ufgaben und dafür Wohirn dıe Taufkontroverse uns auch
en Er den Getauften In alle Wahr- oder sıe uns auch stehen läßt sı1e wirft
heıt, ste' ıihm bel, heiligt und vollendet iıh: uns jedenfalls auf dıe rage nach dem unda-
Von dieser au{lilehre her ergeben sich begreıif- mental Christliıchen zurück, das uns eint. S1-
lıcherweise Anfragen dıe Liıma-Konver- cher bleibt 6S be1ı der Antwort VonN Amster-
genzerklärung ZUT Taufe. Ich hier die dam Von 948 „Den errn esus Christus
entscheiıdende: Sınd Glaubenstaufe und Kın- gemäß der Heılıgen Schrift als Gott und He1-
dertaufe WITKIIC 1Ur Zwel verschıedene „FOTr- and bekennen  “! Eben dies Sichstellen
men  Da oder „Praktıken“ der einen und dersel- dıe Herrschaft Christi selbst bleibt gerade
ben Taufe ($ 6; 11; und 16)? angesichts schmerzlıcher rennung eine bre1-
Es dürfte eutlic geworden se1n, daß die tiefe und verheißungsvolle Gemeinsam-
Glaubenstaufe mıt sehr anderen eologı1- keıt.
schen Implikationen befrachtet ist, als dıe PohlKindertaufe se1in kann, daß hıer Zzwel VeT- Ernst-Thälmann-Str. 26, DDR-1276 Buckowschiedene Pneumatologien und Ekklesiolo-
gıen vorausgesetzt werden. eswegen: Bevor Antwort auf das ORK-WIT nıcht Fragen WI1Ie diese abgeklärt en
„Wıe empfängt Inan den Heiligen Geist? Wiıe okumen „IQauTe, Eucharistie,ırd INan Christ? Wıe geschieht die Funda- Amt“ Vvon 19892mentalwende VO heillosen ZU erlösten
Menschen? Was ist Kırche?“, ollten WIT uns Das ÖRK-Dokument bezeugt selber, 6S
nıcht gegenseıtig Anerkennungsakten auf- nıcht dıe ausführliche theologische Behand-
fordern, In diesem Fall also gegenseitig Be- lung der angeschnittenen Fragen biletet. Wır
scheinigungen der sakramentalen Integrität en das nıcht weiıl jede dogmatı-
abverlangen, w1ıe 6S 13 der Konvergenzer- sche Darlegung dieser Fragen Urc dıe kon-

fessionelle erkun und das Bıbelverständ-klärung vorschlägt. Ferner: Wenn 6S sıch
Wel grundverschieden gemeınte Taufen han- nN1s geschaffen ırd S5ogar ennn verwandte
delt, macht auch der Vorwurf der „Wieder- Denominatıonen sich zusammenschlıeßen,
taufe“ keinen Siınn wird eine NeUeE dogmatische Lehre erarbeıtet,
In den etzten Jahren habe ich mehnriac CI - die die Ansıchten dieser Kirchenvereinigung
lebt, wıe sehr das Von mMI1r umrissene Taufver- wiedergibt.
ständnıs Brüder aus den Landeskirchen ent- Dıie Evangelıumschristen-Baptisten ın der SO-
äuscht „Wenn uns nicht mehr dıe eine Taufe wJjetunion en und arbeıten seıt 4() Jahren
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in multinationaler und multikonfessioneller 4f; Joh } 121) Dıie Jahre der Erfahrung der
Gemeinschaft. Wır möchten nıcht behaup- Zusammenarbeıt 1m Allunj:onsrat der ‚van-
ten, daß alle konfessionellen Unterschiede 1m geliumschristen-Baptisten und die wachsen-
dogmatıschen Verständnis und in der Ge- den ökumeniıschen Beziehungen en uns

meindepraxI1s beseıitigt wurden; denn das Wäa- überzeugt, daß 6S große Unterschiede In der
ZCNAUSO unmöglich w1e das Ausradieren geistlichen Erfahrung g1bt.

Von natıonalen und kulturellen Unterschie- Wır meınen, daß die ökumenische Gemein-
schaft der Christen nıcht verlangt, das kon-den zwıschen den Gläubigen ber WIT en

herausgefunden, dalß das gemeinsame Zeug- fessionelle theologische Verständnis und die
N1ISs für Christus In olcher Unterschied- GemeindepraxI1s VOon Taufe, Eucharistie und
1C.  el möglıch ist. Und dıeses Zeugnis ist Amt aufzugeben. Wır sınd uns ebenfalls S1-
solange eın gemeinsames, wı1ıe WIT als Chriı1- cher, daß die Schaffung der „sichtbaren Eın-
sten einander erfassen können heıit der Kırche“ (Vorwort) nıcht möglıch, S1e
Wır sınd davon überzeugt, da geistlıche auch weder formal noch praktisch erforder-
Einheıt in Christus darauf beruht, dal} INan ıch ist. Was WIT benötigen, ist eın rechtes
Ihn Urc den Glauben als persönlıchen He1- Verständnıis der Tatsache, daß Jesu Christı
and bewußt annımmt und Urc das Wort Gegenwart und das Werk des Heılıgen Gel-
und den Heılıgen Geıist wiedergeboren ırd. stes nicht die außeren Formen von Taufe,
Solche Chriısten en einen Hırten und bıl- Eucharistie oder Amt gebunden S1ind. Die
den eine er! Joh l 9 16) Sıe sınd 1CUC UÜbung jeder Ortsgemeinde und jeder kon-
Zweige des Weıinstocks und Ghlhieder des Lei- fessionellen Gemeinschaft) verlangt eın kla-
bes Christı. ICS Verständnis und dıe Erfüllung bestimmter

Dıenste 1im Namen Jesu Christı Daneben ist
Unsere Unterschıiede und Konfrontationen dıe innere Welt eines Menschen, der den
begannen und dauerten ın olchen Fällen Empfang der na ottes UrCc. das äußere
fort, als WIT Von uns selber AdUus versuchten, Amt bezeugt, von außerster Bedeutung. Wır
unfruchtbare Zweige abzutrennen Joh 15, sınd ıIn dieser Hınsıcht davon überzeugt, daß

olches Abtrennen eschah In der Ge- dıe Naı ottes ihren Weg ZU Menschen
schichte der Christenheit physisc WI1Ie geist- 1Ur durch den bewußten Glauben Jesus
lıch, und nıemand fragte den Weıingärtner Christus finden kann
danach Diese Inıtıiatıven er besser diese
rroganz der Kırchen dıe Ursache Das bedeutet nıcht, daß WIT ablehnten, beı
VOIl MiıBachtung und mangelnder Anerken- diesen Fragen auch Öökumenische Kontakte
NunNng den Christen. suchen. Wır meınen, dıe Öökumenische Ge-
Taufe, Eucharistıie und Amt folgen auf dıe meıinschaft ist nıcht auf dogmatischem Ge-
Begegnung des Menschen mıt ESUSs Christus biet, sondern In menschlıcher Hınsıcht mÖg-
als seinem Heıland Es erscheıint uns, daß das lıch; enn WIT verstehen die ökumenischen

Ontakte WI1Ie Beziehungen zwıschenvorgeschlagene ÖRK-Dokument demgegen-
über dıe umgekehrte Ordnung betont 7Zuerst aCcC  arn und Verwandten; aber s1ie
omMmM: die Kırche, dann olg Christus. sınd nıcht dıe Kontakte, dıe für das innere Le-
„Durch ihre eigene Taufe werden Christen ıIn ben einer Famılıe typısch sınd.
die Gemeinschaft mıt Christus geführt“ Wır mMmussen dem Menschen, der als Chriıst
(Taufe, Punkt 6) „1Im eucharistischen Mahl, andere Auffassungen vertritt, Gastfreund-
1m ssen und Irınken des Brotes und Weınes, schaft anbieten, und ZWal sel1nes Zeugnis-
gewährt Christus Gemeinschaft mıiıt sıch SCS seiner Christlichkeıit willen, ohne Fra-
selbst“ (Eucharistıe, Punkt SCI über seine Meınungen oder Praxıs von
Das ist die Reihenfolge, dıe dıe Taufe, Eucharistie und Amt tellen
Evangelıumschristen-Baptisten VO Anfang Selbstverständlich schlıe. das den Dialog
ihrer Geschichte verworfen en Wır über diese Fragen nıcht aus. Die Teilnahme
sınd davon überzeugt, dal3 zuerst die persÖön- der Eucharistie Jenseıts der Konfess1i0ns-
1Cc Begegnung zwıischen Mensch und Chriı- TENZEC hängt Von den inneren Überzeugungen
STIUS stattfinden soll, und ihr mussen Taufe, eiınes Christen ab

Wenn WIT Öökumenische ontakte bewußt VOI-Eucharistıe und Amt folgen
nser Verständnis gründet sıch auf dıe Heıli- wirklıchen, verlangen sıe, daß WIT das Amt

chrift (Apg 2, 3782 Mat 28, Röm 6, bestimmter Personen 1m Kontext, Verständ-



N1S85 und Respekt die gegebenen Konfes- Antwort der ondoner
S10 entsprechen, anerkennen Wır CINCNH,
daß der Ökumenismus dem Gewand der Baptistischen Vereinigung
T1esSter zuvıiel Beachtung chenkt und nıcht auftf die Konvergenzerklärungen

dessen der Qualität des Amts bzw Dıen- „lauTe Fucharistie und Amt“
stes Es erscheıint uns, dalß das Amt 1U Von

konfessionellen Kırche definijert werden
kann deshalb können WIT damıt 1UT übereıin- Der Vereinigungsrat C1INC sechs-
tımmen, während WIT Öökumenische Kontak- Öpfige Gruppe für dıe Untersuchung des

ausüben Dokuments Revd Dr Beasley-Murray
Wır möchten noch einmal betonen, daß WIT und Revd alton Taufe), Revd
nıcht der Meınung sınd C1I1C Dıskussion über Savage und Revd Wortley ucharı-
dıie vorgelegten dogmatıischen Themen SCI1 st1e), Revd Dr Marchant und Revd
notwendig Die Kraft und Wırksamkeıit der Oompson
Öökumenischen ewegung beruhen auf dem DIe ruppe rgriıff dıe Gelegenheıt
freiwiıllıgen Verlangen, interkonfessionelle das Dokument untersuchen Wır fanden
Kontakte pflegen dıe 1U kurzfristig SC1MH darın vieles, das uns ermutıgte, und vieles,
können, den Charakter christlıcher Höflıch- das uns herausforderte Wır suchten nach
keıt aben, SOWEeITL sıch Fragen der der Konvergenz, dıe dıe verschıedensten
Dogmatık oder GemeıindepraxI1s handelt Da- Chriısten mannıgfachen Lebensbereichen
her möchten WIT, diese Gelegenhei nutzend heute finden
euch mehr praktische und längerfristige W ir UusSssenmn zugeben für unNns dıe
ökumenische Kontakte und ufgaben er Schwierigkeiten beim Durcharbeıten des Do-
NnNern darunter Bıbelübersetzungen riıeden- kuments anwuchsen Fın ıtglıe: beschrieb
stiıftende Aktıvıtäten, für Leidende, Br- unNnseren Weg WIC olg W ır durchschritten
ziehung Geilst relıg1öser Toleranz und dıe Taufe TONIIC stolperten beı der
Achtung den Konfessionen Ge- Eucharıistıe und gINgZCH beıim Amt‘ glatt
spräche zwıschen unterschiedlichen Konfes- Boden b

s10ONeEeN Wenn dıe Christen der ganzenh Welt
ihre Kräfte dieser Rıchtung VEICINISCH Taufe
könnten wurde der ökumenische €e1s das nsere Bemerkungen ZU ORK-Doku-
mächtige Zeugni1s für dıe Liebe Gottes WCI- ment geben dıie Ortsbestimmung und die
den Dazu rufen unls dıie Entwicklungen Überzeugungen Gruppe VO  —_ Baptısten
der Welt dıe die Tragödıie der Menschheıit England wıieder. Keineswegs ırd der
kündigen und be1l den Christen eschatolog1- Anspruch erhoben, für alle Baptısten der
sche Erwartungen Die Mensch- Welt sprechen oder baptıstische Ansıchten
heıtsprobleme verlangen ein geCem  S ZUT auile über dıe Dokument aufgewor-
chrıstliches Antworten und Handeln fenen Fragen hinaus behandeln
Wır CINCH, dal} dieses Dokument des ÖRK Das ORK-Dokument verste die Taufe
wertvoll 1St eıl unlls von dazu ruft sakramental DIie Baptısten en tradıtionell
UrCc das Schriftstudium theologı1- Vorbehalte gegenüber olchen Wesens-
sches Verständnis dieser Fragen vertiefen und Bedeutungsbestimmung der Taufe In

Zeıt sınd viele Von ıhnen dazu g..
Janıs Jervıts kommen, sakramentale Implıkationen der
Bıschof der Gemeinschaft der Gemeinden nt|! aufilehre erkennen damıt erband
lıtauischer Evangelıumschristen-Baptisten sıch die Erkenntnıis, daß Taufe und

Bekehrung als untrennbar erscheinen daß
Rıga Karfreitag 1984 dıe Theologıe der die der anderen C1MN-

schlıe ıne chwaäache des Lıma-Doku-
besteht darın da 6S keinen Hınweils

auf dıe Anerkennung dieser Verbindung ent-
hält Die gesamte theologische Bedeutung
von Bekehrungstaufe WIC S1IC darge-

(Die deutsche Fassung beruht auf der engli- egt ırd ırd der Taufe zugeschrieben,
schen Übersetzung der Stellungnahme) WIC diese den Kırchen praktızlert wird
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